
OÖOsterreichisches astoralinstitut meıinschaft, die ıch dem Sozlaldienst WI1d-
beitskreis „Frau  .. me  —A Seıit 200 Jahren gehöre ich der Carıtas

Soclalıs

Auszug Stan  en Zukunft Warum Gott miıich auf diese Weise auszıehen
hat lassen, wIird wohl eın Geheimnis blei-

Eın Wortgottesdienst ZU ema ben; Tklarbar ist siıcher weder aus me1l-
„Frausein heute‘‘ Ne strengen un! arelıgıosen Kılternhaus,

noch AaUuSs der Klosterschulerziehung, die
ZUT Vorbereı:tung der ÖOsterreichischen Pa- miıch dann ZU. ifrommen, braven un!:
storaltagung, dıe DO' b12S Dezember dienstbereiten Madchen umgeiformt hat
1984 ZU/' T’hema „Frau Partnerın ın der Eigentlich amı alle Voraussetzun-
Kırche‘‘ ın Wıen durchgeführt ıwerden Wird, gcn aIiur gegeben, daß ich als Frau ın dieser
fand auf kınladung des Österreichischen ırche meılınen atz lange TEe 1U  — iım
Pastoralınstituts erın YMDOSLION be: Mich-Zuruckstellen gesehen habe; 1mM DIie-
dem vVDOT em das Selbstverständnıs eutz- nNne  - un! Bedienen, 1M elfen un! rbeıten,
geTr Frauen artıkulzer: und AaTraıs i“insche 1mM Solidarısieren mıiıt den Schwachen Als
für dıe Pastoraltagung abgeleıtet wurden. chwester erlebte ich mich vorwlegend ın
Für dıe Vermaittlung der „Ergebnisse‘“ der Of- meılıner j1enstfunktion der geiragt
enen Gesprächsgruppen wurden kreatıve un: begehrt, WenNl darum g1nNg, 1ne
Formen der Prasentatı:on gewählt, dıe —DO'  S Famıiliıenhelferiın vermitteln, Jugendliche
Pantomımen und anderen Spıelen iuDer DeTr- über Sozlalausbildungen informleren
schıedene graphische Darstellungsformen der Altenhilfedienste anzubleten. Als Per-
hıs hın ausgewählten I ııedern reıchten. SOT, als Frau fuüuhlte ich mich unbedeutend
Als Höhepunkt wurde eın Wortgottesdienst Gleichzeıitig ber fuhlte ich mich als Frau ın
empfunden, der ınsbesondere ıN den dre, dieser o Mannern efuhrten ırche ange
Zeugnıissen DO  S Frauen verschıiedenen lIters eıt uch ehr unterlegen. Ich sa meılne
und Lebensstandes ZÜ, USATUC brachte, Chance 1U ım Starksein Urc Leisten
UT“ WTLS ber derUC nach eıner un! Stan:!  en glaubte ich konkurrenz-
Gemerinschaft VDO'  S Frauen und Mannern ahıg eın mussen un! meınen ‚„‚Mann‘‘
gehen sollte Wır veröffentlıchen den (‚ottes- tellen
dıenst m1t dem OTELAU der Zeugn1ıSse. red Was laßt miıch eute meın eıgenes Selbstver-

standnıs anders sehen? Ich glaube, ist d1e
USN ZUT kınstiımmung Erfahrung, daß ‚„„Auszug‘‘ Nn1ıC 1U  — en

Grott 1ın der Feuersaule bedingungslos fol-Begrüßung un kıinführung ZUWU ema
Hed1 Gründler) geCN, sondern mich VO euer warmen

lassen un:! Warme weıterzugeben. Im Bru-
salm 139, ] X der, 1n der chwester mochte ich Gott haut-

na egegnen.spekt: USZUG
Lesung: Kıx 1 9 104020

Diese Begegnung aufvielfältige Weise liImmer
Ne riıskıeren, gehort fur mich eute
den aufregenden Dbenteuern der Nach{Tolge.

Impuls und persönlıches Lebenszeugnıs Es ıst MI1r wichtig gewörden, mich als enelo-
(Mag Hiıldegard Teuschl CS) Frau iın dieser ırche 1n iImmer wıieder
Von meiınem persönlichen uszug soll ich NEeEUE Beziehungen einzulassen, muit Men-
hler sprechen: VO  } meınem Philisterland, schen unterwegs se1ln, S1e begleıten
VO  5 meınem Schilfmeer davon, W1e ich un!: ermutigen, ber uch mich begleıten
Grott ın der Wolkensaule erlebt habe un! un! ermutigen lassen.
erlebe Ich sehe meılne Chance als Frau darın, Ge-
Ich freue mich, auf diese Weise eın ucC. zuzulassen und auszudrucken; ich

mochte das Lieben und Begegnen immer t1e-meılines eges der erufung ın dieser ırche
miıt nen teılen, meılınes eges der Nach- fer realısıeren un als Weg gerade auch dort
olge als ehelose Frau 1ın einer relıgıösen (ıe- anbıeten, die ustie ausdorren laßt 1ın der
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Technisıierung un! Verwaltung unNnseIer spekt: Standhalten
ontakte, ın der ektik des Gebraucht- un Lesung: EıX 1 9 13f.
Verschlissenwerdens. Kurze Stille
Ich mochte auszıehen un! nNn1ıC VO.  - einem

Medıtatıve Übung Dr eınnn SJ)mächtigen Gott, sondern VO  5 einem zartlı-
hen Gott kunden, und gehört den Hinführung: Wır werden ermutigt, stehenzu-

bleiıben un! sSschauen. Wır horen solchemutigenden Erfahrungen meılines Lebens,
da ß ich amı nNn1ıC. alleın bın extie Wır nehmen S1e auf. Stehenbleiben
Ich begegne Frauen, die dıe gleiche ehn- un: stan!  en ergreift uns ganz Diese
SUC aben, partnerschaftliıch heben Aufforderung spricht mehr als 1U unse-

N1IC. befursorgen der besitzergreıfend, [E  5 Kopf un:! unseren erstan! Sie meınt
sondern freigebend un:! erwachsen uns ganzheıtlıch.
en ich darf S1e einer Übung einladen: stehen

unr azu auf.Ich begegne hepaaren, die mıit nischle-
denheıit ihre erufung en un: ihre 1 e- er SUC. auf seinem aiz einen festen
bensbeziehung entfalten; Frauen un! Man: an Ich SC  1e dıe ugen Ich 195

NT, die Hiıngabe 1ın vielen Formen en, che, ın mich horchen Ich entdecke, W1Ee
nN1ıC. Nnu ın der einen Form der Sexualıtat. ich lebe un! da bın Miıt beiden en Ste
amı erlebe uch ich mich als chwester- ich auf dem en Ich spure dıe Beruhrung
mutigt, meılıne Hıngabe ın immer WYor- meılıne WYersen, den Ballen, meıline an

ulsonNle S1Ee beruhrt denenIN  - riskieren.
Ich kannn fest stehen, deren tragt muich.Ich begegne Priıestern Mannern 1n cdA1eser

ırche, die iıch N1ıC. als uC.  ıge Problem- Ich spure, WI1Ee ich entspannt dastehe der
ich pannung erfahrelöser bestätigen, sondern 1mM Zuhoren bereıt

SInd, uch Hilflosigkeit un! NmMAaC. mıit- Langsam gleıte ich die Unterschenkel ent-

zutragen, Rısıko teılen, Bezıehungen lang, uber dıie Knıle, die Oberschenkel ent-

zubieten; amı helfen sle, Beziehung spannt un! ruhig DIS 1INs Becken
Gott gestalten. Ich spure, Ww1e ich uhe
Eis mac. mich iroh un: zuversichtlich Vom Becken gleıte ich langsamD dıie

Wiırbelsaule entlang, aufrecht; ich nehmespuren, daß WIT Frauen un: Manner 1n
verschlıedenen Berufungen gemeıinsam meınen aucCc wahr, den Brustkorb; ich

spure den Atem WI1e ich einatme ausatmeterwegs iınd gemeinsam aUSGEZOGEN und
1mM chılfmeer aufeiınander angewlesen. Beim Ausatmen lasse iıch die pannung 1M-

mImeTr wıeder los; beım Eınatmen nehme ichIch spure 1Ne große Sehnsucht ın mMIr, dieses
Aufeinander-Angewiesensein 1n Herzlich- 1813  S auf, lasse ich mich eschenken

ehnutsam gleıte ich meınen Orper entlangkeıt und Nähe erfahren und rfahrbar
werden lassen. weıter .DO. spure meılne Schultern, S1Ee

fallen; locker hangen meılıne Arme. Auf denUnd ich Tage mich eute Wiıe weıt lasse ich
mich immer wıeder Ne  — VO  5 Gott 20R Aus- Halswirbeln ruht meın KopfL. es ist ent-

spannt un! ruhig meın Gesicht, die 100ZUS rufen?
Zum uSzug Aaus meınen Angsten, Barrıeren deraSchädel

Ich habe an an Ich bın mıiıt derund Klıscheevorstellungen VON MLr selbst
VO:  a} anderen Frauen, Männern, chwestern, Erde verbunden. In meınem Atem, beım

Aus- un! Eınatmen bın ich verbunden mıiıtBrudern? Zum usSzug Aaus meınen ErWAar-
tungen un: Verunsicherungen, AaUuS meınen der uft muiıch. Ich versuche, diese Stille

verspuren. Stan:  en Es ist meınKınstellungen, es machen un elsten
können? eigenes en verbunden mi1t dem anzen

enDiese Fragen un! diese Sehnsucht mochte
ich heute hler mıt nen eınC teiılen ehnutsam suche ich jJetz 1Ne Hand rechts

und 1n VO.  - MIr versuche S1Ee halten
und lasse mich halten Ich spure, Ww1e ich

eıt ZU/ achdenken verbunden lebe
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Wır halten gemeınsam anı Wissen das eindeutig gesteckte Ziel,
‚Stılle Nach einer Weıle:) Offnen WIT die den Auftrag, dıie unwiıderrufliche End-
ugen und lassen diese Übung nNnaC  lingen. gultigkeıt des Auszugs, der doch VO Anfang

das „„auf .edeıih un:! Verderb‘‘ einge-
Persoönlıches Lebenszeugnis (Dr Hıldegard schlossen
Holzer) An diıesem rsprung konnte ich miıch fest-
kKınmal ist. jede un: jeder VO  - UT  N aufgebro- halten Auf ıhm konnte iıch stehen Dazu
chen, ausgezogen kam dann ein ehr schlıchter, beinahe bana-
Mag lang her se1ln, der TSLT. gestern WITr ler Gehorsam, d1ıe Ireue, die ıchter-
vergeSscnh die Stunde nN1ıC. Auch dıe Freude fullung, die ich anderen neben MIT SCHU.  1g  f
en WI1r nNnıC. VergesSscnh un! dıie Tra die WAal, die mich mıiıt den Menschen verband,
unNs eriullte iın jener Stunde die mit MIr ausgezogen
Aber dann erging un! ergeht uns en 1Ir- Ich durifte uch erfahren, daß INa  - uUumso fe-
gendwann einmal er immer wıeder sSteren anı hat, Je mehr INa. verg1ßt, ıch
WI1Ee den Israelıten auf dem Kxodusweg. selber VOIL em als Tau wichtig nehmen :
Vor der Schriftstelle, die WIT soeben gehört das el. un! 1e ß ber N1IC. daß das 1el
en, ist N1ıC. mehr VO  — der Aufbruchs- und der Auftrag dorthın nıcht mehr wichtig
stimmung und VO des Auszugs die BEWESCNH waren!
ede Dal; [119. festeren an hat, je eNntischNlosse-
Da heißt vielmehr: S1e furchteten ıch Nelr INa.  - sıch jede persönliıche Gekraänktheit
sehr, S1e schrıen, S1e dachten mkehr verbietet, je konsequenter mMa der Versu-
Mose schilt S1e N1ıC ob ihrer ngst, VeIl- chung wıdersteht, irgend jJjemanden un S@Ee1-
biletet iıhnen NIC.  9 ıch Urchten, Sa Motive verteufeln, weıl INa un!: WenNnnn

ihnen un! uns altet Stan! 1n Not, 1n INa N1ıC. imstande ist erklären, OIU

ngst, In Enttäuschung, ıIn Aus- geht
siıchtslosigkeit, ım Schmerz Ich MU. ber bekennen, daß das anı  al-
Auch auf meiınem Weg gab Stunden un! ten schwerer wurde un das Wal sıcher
Tage, denen ich den Fluchtweg suchte uch damals chılfmeer nN1ıCcC
DiIie Versuchung ufzugeben WarTr deshalb NUu:  I den eigenen Auftrag, Ruckschlä-
groß, weıl die Sturmzeichen, die Stoppta- SC, Mißerfolg, Enttauschung g1ng, sondern
feln, der Wıderstand keine Naturkatastrophe das Schicksal anderer Menschen, der Ge-
IL, we1ıl S1Ee uch N1ıC VO  - den bösen fahrtinnen, der Frauen, die iıch mıiıt MIr auft
Agyptern, sondern VO  ; Menschen der KIr- den Weg gemacht hatten un dann alleın SC-
he kamen, VO Menschen, die einmal gleich lassen den gemeınsamen Ruckschlägen aus-
MIr aufgebrochen, auSgeCZOgSCNH 9 die gesetzt T, denen ich oft nNnıC. helfen
hatten verstehen MUSSEN, W1€e mMI1r schien, konnte in eruflichen un! menschlichen

ging. Ich wußte, daß S1e ıch oten, in Kınsamkeıt, ngesıchertheit, ja
irrten. Rechtlosigkeıit.
Aber ich abe n]ıemals auch NU:  I in edan- Da wurde Stan:  en gleiıchbedeutend mit
ken das Wort ‚‚Amtskirche‘‘ verwendet, Tlieıden Miıtunter fiel MI1IT dann eın gehe1iım-
we1l die ırche für mich immer dıe Eıne, IIn- nısvolles Wort ein, das ich ın ehr Jungen
el  are WarTr und 1st. TEeLNC gefugt Aaus sehr Jahren bel einem dieser merkwürdig kır-
verschledenartigen Steinen. chenirommen franzOösıschen Theologen gele-
Standhalten S11  — a  @; dem ilch M1r damals die ne
Wenn ich mich eute ruckschauend Tage, ausbiß, das iıch MI1r mıit dem erstan:! bıs
W1e dieses Stan:!  en konkret geschah, eutfe nNnıC restlos erklaren konnte, das ich
wıird MI1r bewußt, daß ich nach der Schreck- dennoch nNnıe vergesSsSecn habe, das mich wıe
ekunde iImmer VOI em 1Ne Atempause eın antra, W1e eın geheimer Zauber begle1-
Trauchte, eın tıefes temholen Abstand, teie ‚11 faut Das seulement Souffrır DOUT
Alleınseın, 1nNne Stille, auf deren 1eistem un! l’eglise, mals Qaussı Dalr V’eglise Man MU.
manchmal dunkelstem TUN:! doch immer nNn1ıC Nu  I fur diıe iırche leiden, sondern uch
1ne unverlierbare Sicherheit da Wal, das UrCcC. dıie ırche
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SC  1e  IC durfite ich Der N1IC. NU.  —s iın me1l- umgekehrt, noch Kıltern d1e iınder; daß }
nNne eigenen Leben, sondern uch en keine Sieger und Besiegten g1bt, sondern
vieler Frauen un: ihrem Schicksal erian- Bruder un!: Schwestern Daß Frauen nıcC.— 8 Ea 0 aaı a e n BeM,; W1Ee ehr das Standhalten, das glaubende mehr Frauen sSınd, sondern daß S1e g‘ -
Wartenkonnen amı ist beileibe keın fe1l- melınsam unterwegs Sınd, Neue Wege des
geS, tatenloses arten gemeınt wesensnot- Verstehens iinden
wendiıg unNnseiIilenm KXOdus, uUuNnseIiIenm Ich mochte als Frau immer mehr mM1r sel-
Auszug dazugehört, soll die Blute des Auf- ber stehen, melınem Orper, meinem
bruchs reifen ZU. Frucht Selbstsein, meılınen (Gefühlen, meınem

eruf, melınen Yahıigkeiten. Ich Sage „Ja  .6
spekt: Zukunftsvision mMIr, als FTrau, als Mutter, als Hausfrau, als

1ed. Wiıe eın 'Traum wird se1ln, WEenNnn der Frau ın der iırche
Herr unNns befreit Ich 1Ne Zukunft 1n der ırche, die

1n der Tau die schwesterliche Partnerin
Zukunftsvision (Rosemarie Staudigl) sS1e. Es M1r oft das Gefühlvolle, Frauli-
Ich mochte nen VO  5 meılınen ukunfts- che, Mütterliche 1n ihr Ich geEern ine
traumen erzählen: iırche, uch dıe verheiratete Frau, dıe
Ich abe als Jungverheiratete Frau SschmerTz- Alleinstehende der uch die Geschiedene
haft erlebt, N1C. ‚„„‚standesgemä. sein‘“‘. ihren atz hat; S1e dıe Moglichkeıit hat,
Ich habe au  N einer Flüchtlingsfamilie in 1Ne ufgaben un: Amter uübernehmen.
eguterte, bäauerliche, bodenständige Famlı- Ich mochte, daß in der ırche keine ngs
lıe eingeheiratet. Meın Weg War muühsam, mehr VOTI der Frau g1bt, sondern daß Manner
hat ehn TEe gedauert, HIS ich als FTrau, als und Frauen gemeınsam die irchey bewe-
Rosemarie anerkannt wurde. Ich kenne gen
Frauen, die noch immer Standesunter- ich glaube Gott, der mutterlich und vater-
schled leiden. Ich traume VO  - einer Zukunft, Lich 1st. Jesus, mıit dem dıe FTrauen mitge-

Frauen (Menschen) nıcht mehr nach ıh- gen SINd; bel iıhm hatten S1Ee ihren festen
1el Abstammung un:! ihrer erkun: enan- atz
delt werden, sondern nach iıhrem Se1in. Ich mochte mit ır]Jam fur diesen ott die
Meın Mann un! ich verstehen UuUNs, dadurch au. schlagen, singen un! tanzen omm
wurde vieles eıchter, WITr gestalten IISCIEC alle mıt, ihr Hrauen, ihr Maänner un! ınder
Familie und UunNserIen Lebensraum ZU e1ıl Singt dem Herrn, SINg ıhm allezeıt, denn he-
selber, uüuber Jedes uUuNnNseilel funf Kınder ireuen Devoll un! Zartilıc ist e ULNLiSEIEC ngs un:!
WIT uLis Ich en Kıltern, denen ihre Not warf E 1NSs Meer. Unser Gott mac. uns
Umgebung schwermacht un:! dıe als NAalv irel, mac. unNs STAar. WenNn der Weg uch
un:! ruckstäandig angesehen werden, noch weit und muhsam ist Kr ist jederzeıit
S1e mehrere inderen An ledige utter, mit uns

die oft alleingelassen werden, geschiede-
Frauen, die keinen echten alz 1n der Lesung: ıx 1 9 20f.

Gesellschaft finden, die unter ihrem leıin- Impuls CT TILZ oJram,
se1ın leiden und oft den and gedrängt und ist das NnıC eın merkwurdiges Anhängselbenachteiligt werden. die martlialısche Geschichte diese unschein-
Es waäare schoön, ın einer Welt eben, bare, kurze rwahnung eiINeT Frau, die 1Ne

N1IC. die zweıdeutigen Vorurteile gibt Handpauke nahm und tanzte Und alle Frau-
„‚Schon wıeder Weıib Steuer‘‘, ‚„ Frau folgten INr nach mit Pauken 1M Reigen.g’hört 1n die uchl|“*‘ der „Polıtik 1ST anche Alttestamentler vermuten, da S1e
Männersache‘“‘, „Frauen, das schwache (e- 1Ne der dreı unabhängigen Fuhrer Wäal, d1e
schlecht‘‘ Ich traume davon, daß keiner den dıe Israelıten aus Agypten geführt en
anderen unterdruckt, nNıC. der Starke den Auch der Prophet Micha cheıint das 112ZU-
Schwachen, noch der Mannn die Frau der deuten; aßt Gott gen „Habe ich dıiıch

Aus Schalom. Okumenisches Liıederbuch doch AaUSs dem and Agypten geführt un!
Burckhardthaus-Verlag, Gelnhausen Berlın dich au!  N dem klavenhause erlost, habe cır
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Mose, Aaron un:! MırjJam als Fuührer SC- Die Narben der Knechtschaft Schultern
sandt.‘‘ un!: Knıen,

die Blıcke verhalten und scheu,enMose ist also einmal 1ne Frau gestan-
den gleichgestellt, gleiıchberechtigt, mıiıt die Rucken gebeugt noch, zieh’n S1e da-

hın,gleicher Leidenschafrt fur die Befreiung un! die TeiINel ist drohend un:! MNeengaglert!?
Als Frau hat S1e den urchzug durchs Schilf- Es OC dıe Versuchung, zuruück

fheh'n
TMeel mıiterlebt, un! NU. SINg S1e pganz ein- 1ın dıie Sicherheit der klavereı Dochfach ‚„Singt dem Herrn, denn hoch erhaben Mirjam, ır]Jamist Roß un:! KReıter warf 1Ns Meer  .. So Die anı der Knechtschaft, die fall’nhat S1Ee erlebt, W1e aCcC untergeht langsam ab,Frauen en eigene Erfahrungen mıiıt die CNrıtte verlernen den FOac els ınd eıdenserfahrungen.
Frauen spuren physısche Übermacht, fuüuhlen ntwachsen den etten, entstiegen dem

GrabNnmMaCcC Maäanner könnten VO  - Frauen ler-
NECN, sensıbler eın fur den Mißbrauch VO  5

das en esiegte den 'Tod
Ihr Weg ist noch weıt, doch S1e en dieacC un fuür deren Ursache, die physiısche ra:aC

Roß und Reiter, das ist eın Bild, hinter dem denn In ihren Herzen ist (Gott denn:
Mıiırjam, 1r]ammehr steckt als Milıtaärmacht Das ist eın

uraltes, ın vielen ythologıen auftauchen- egen.des 1ıld VO  } patrıarchaler Beherrschung der
Wır bitten diesen Go-tt Seıin eleitWelt Im salm 147 el ‚„„‚Gott hat N1ıC.

eiallen der Starke des Rosses noch ust Gott, .l uns un:! behute uns

Gott, laß Deın Angesicht euchten üuber unsden chenkeln des Mannes.‘‘ Im Meer
versinkt mehr als die Milıtarmacht Im Meer und sSe1 uns gnadıg.

Gott, erhebe Deın Angesicht auf UNSversinkt der Männlichkeitswahn, das Impo-
n]ıergehabe uch das der FTrauen. Im Meer un!: g1bD uUunNsSs Deinen Frieden

versinkt er ngs VOI der End-
gultigkeıt olcheraC Im Meer der Je  e,
das uns erneuer

Freı:e Fiürbitten

MırJam-Lie exX Uun! elodıie Claudıa
Praxıs

Mitscha-Märheım)
Im anı der Knechtschaft, da lebten S1e

Othmar Schindi!Jang
1ın fremde efilde verbannt.
Vergessen die Treıheıt, verstummtı ihr Ge- Der rlester als Seelsorger iın
Sang Arbeiterpfarre
un: die offnung vergraben 1mM Sand
Nur eimlic. im Herzen, daenS1e bang Im folgenden erzahlt eın Pfarrer, der e1ıt 18
den 'ITraum VO elobten and Doch Jahren ın einem dıchten Arbeiterm1ilıeu
Mirjam, MırJam schlug auf die au un: (Böhlerwer. Ybbs, e1ner ((emeınde mıt
MıiırjJam Tanzte VOT ihnen her, und 2500 Fkınwohnern) atıg ıst, DO'  S se1ınen
alle, alle iingen tLanzen . Erfahrungen, DOTN den vuelfältıgen Mödglıch- ;  v D
anzend zOgen S1e durchs Meer, keıten, Kontakt suchen N unterhal-
Frauen tanzten, anzten die Maänner und ten, VO'  S 10nenfür verschıedene Gruppen
Wellen, Wolken, es mıt, der Geme1nde, DO'  S Gruppenarbeıt und

(Gottesdzensten Besonders wichtıg ıst nachMıiırjJam, 1ır]Jam hob ihre Stimme und
Sang f{ur ahwe, Ssang ihr 1ed Pfarrer Schindl aber dıe Menschlıchkeit des
Lalala Seelsorgers. red
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